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Vorwort

Viele Generationen von Kindern sind mit Märchen groß geworden, ha-

ben sie von Eltern und Großeltern, von Tante und Onkel am Sonntag-

nachmittag, vor dem zu Bett gehen oder zwischendurch erzählt bekom-

men.

Doch neben Fernsehen und Computer, Gameboy und Xbox gerät das

Vorlesen von Märchen in den Hintergrund.

Dieses abwechslungsreiche Buch möchte ins Land der Märchen entfüh-

ren. Vertraute oder für manche Kinder unbekannte Märchen von Hans

Christian Andersen und den Brüdern Grimm locken junge wie ältere Le-

ser und Vorleser ins Reich der Fantasie.

Und alle, die sich im Märchenland schon gut auskennen, finden in die-

sem Buch fantasievolle Rätsel. Da gibt es die gestiefelte Kuh, die eine Ka-

pelle gründen will und einen König, der früher Schneider war. Joringel

geht auf Schatzsuche und ein Bächlein verwandelt jenen, der aus ihm

trinken will, in einen Tiger.

So werden verschiedene Motive in neue Märchen eingebaut. Und wenn

Leser und Vorleser einmal nicht alle „verzauberten“ Märchen entdecken

und erkennen, dann hilft der Lösungsteil ab Seite 74.

Rätselfragen zu den Märchen von Hans Christian Andersen und den Brü-

dern Grimm wollen zusätzlich Appetit auf mehr machen. Erinnert man

sich wirklich daran, in welchem Märchen es einen Topf gibt, der eine Me-

lodie spielt? Oder wie das Mädchen hieß, das in einer Walnussschale

schlief? Und haben die Kinder schon einmal von der Prinzessin gehört,

der kein Bräutigam recht war?

Nehmen Sie sich wieder Zeit zum Vorlesen und gemeinsamen Lesen mit

Ihren Kindern. Dann werden diese Märchen und Märchenrätsel Sie ein-

fach verzaubern.

7Vorwort
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Die Bremer Stadtmusikanten
Nach einem Märchen der Brüder Grimm

Es war einmal ein Mann, der besaß einen Esel. Über viele Jahre hatte das

Tier schwere Säcke unverdrossen zur Mühle getragen. Nun ließen die

Kräfte des Esels nach, so dass er immer untauglicher zur Arbeit ward. Da

dachte der Mann daran, ihn aus dem Futter zu schaffen.

Aber der Esel merkte, dass kein guter Wind wehte. Er lief fort und mach-

te sich auf den Weg nach Bremen. Dort wollte er Stadtmusikant werden.

9Die Bremer Stadtmusikanten
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Als er ein Weilchen gelaufen war, fand er einen Hund auf dem Wege lie-

gen, der schnaufte wie einer, der sich müde gelaufen hat.

„Nun, was schnaufst du so?“, fragte der Esel.

„Ach“, jammerte der Hund, „weil ich alt bin und jeden Tag schwächer wer-

de, hat mich mein Herr schrecklich geschlagen. Da hab ich Reißaus ge-

nommen. Doch womit soll ich nun mein Brot verdienen?“ 

„Weißt du was“, sprach der Esel, „ich gehe nach Bremen und will Stadt-

musikant werden. Komm mit – ich spiele die Laute und du schlägst die

Pauken.“

Der Hund war’s zufrieden, und sie gingen gemeinsam weiter.

Es dauerte nicht lange, so saß eine Katze am Weg und machte ein Ge-

sicht wie drei Tage Regenwetter.

„Was ist dir denn in die Quere gekommen, alte Bartputzerin?“, fragte der

Esel.

„Wer kann da lustig sein, wenn’s einem an den Kragen geht?“, klagte die

10 Die Bremer Stadtmusikanten
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Katze. „Weil ich nun zu Jahren komme, meine Zähne stumpf werden und

ich lieber hinter dem Ofen sitze, als nach Mäusen zu jagen, hat mich

meine Herrin vor die Tür gesetzt. Da ist guter Rat teuer, denn wo soll ich

hin?“

Der Esel schlug ihr vor: „Geh mit uns nach Bremen, du verstehst dich

doch auf die Nachtmusik. Da kannst du Stadtmusikantin werden.“

Die Katze hielt das für einen guten Einfall und begleitete Esel und Hund.

Darauf kamen die Drei an einem Hof vorbei. Da saß vor dem Tor der

Hahn und wehklagte aus Leibeskräften.

„Du schreist einem durch Mark und Bein“, rief ihm der Esel zu. „Was be-

drückt dich?“

Der Hahn stieß nochmals einen lauten Schrei aus und beklagte sich so-

dann: „Weil morgen zum Sonntag Gäste kommen, hat die Hausfrau der

Köchin aufgetragen, mich zu fangen und eine Suppe aus mir zu kochen.

Nun schrei ich aus vollem Hals, solang ich noch kann. Kikeriki!“ 

11Die Bremer Stadtmusikanten
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„Ei was, du Rotkopf“, tröstete ihn der Esel, „zieh mit uns nach Bremen.

Du hast eine vortreffliche Stimme, und wenn wir zusammen musizieren,

so wird das ein gutes Konzert geben.“

Der Hahn zögerte nicht lange und schloss sich den Wandergesellen an.

Sie konnten aber die Stadt Bremen in einem Tag nicht erreichen und ka-

men abends in einen Wald, wo sie übernachten wollten. Der Esel und der

Hund legten sich unter einen Baum, die Katze kletterte auf einen der Äste,

der Hahn aber flog bis in die Baumspitze, wo es am sichersten für ihn

war.

Ehe er einschlief, sah er sich nach allen vier Winden um. Da erblickte er

in der Ferne ein Licht und rief seinen Gefährten zu, es müsste nicht weit

von ihnen ein Haus sein.

Der Esel erhob sich und sprach: „So sollten wir uns aufmachen und hin-

gehen, denn hier ist das Nachtquartier schlecht.“

12 Die Bremer Stadtmusikanten
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Der Hund sprang rasch auf alle vier Beine und meinte, ein paar Knochen

und etwas Fleisch dran täten seinem hungrigem Magen gut.

Also machten sich die Vier auf den Weg nach der Gegend, wo das Licht

war, und sahen es bald heller schimmern. Und es ward immer größer, bis

sie vor ein hell erleuchtetes Haus kamen.

Der Esel, als der Größte von den Wandergesellen, näherte sich dem Fens-

ter und schaute hinein.

„Was siehst du?“, fragte der Hahn.

„Was ich sehe?“, antwortete der Esel. „Einen gedeckten Tisch mit köst-

lichem Essen und Trinken, und Räuber sitzen daran und lassen’s sich

wohl sein.“

„Das wäre was für uns“, seufzte der Hahn.

„Ja! Wären wir nur da drin!“, wünschte sich der Esel.

Da ratschlagten die Tiere, wie sie es anfangen müssten, um die Räuber

hinauszujagen, und fanden endlich ein Mittel.

Der Esel stellte sich mit den Vorderfüßen auf die Fensterbank, der Hund

sprang auf des Esels Rücken, die Katze kletterte auf den Hund, und end-

lich flog der Hahn hinauf und setzte sich der Katze auf den Kopf.

Wie das geschehen war, fingen sie auf ein Zeichen insgesamt an, ihre Mu-

sik zu machen. Der Esel schrie aus Leibeskräften, der Hund bellte, die

Katze miaute und der Hahn krähte so laut er konnte. Dann stürzten sie

durch das Fenster in die Stube hinein, dass die Scheiben klirrten.

Erschrocken fuhren die Räuber bei dem entsetzlichen Geschrei in die Hö-

he. Sie meinten nichts anderes, als dass ein Gespenst hereinkäme. In

größter Furcht und Eile flohen sie in den dunklen Wald hinaus.

Nun setzten sich die vier Wandergesellen an den Tisch, nahmen mit dem

vorlieb, was übriggeblieben war, und aßen, als wenn sie vier Wochen hun-

gern sollten.

Als sie endlich satt waren, löschten sie das Licht und suchten sich eine

Schlafstätte, jeder nach seiner Natur und Bequemlichkeit. Der Esel leg-

te sich draußen auf den Misthaufen, der Hund vor die Hintertüre, die Kat-

ze auf den Herd bei der warmen Asche und der Hahn flog auf das Dach.

13Die Bremer Stadtmusikanten
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